
Zum Geleit
un ZU. Nndenken Nnion Baumstark un ücker

Das letzte Heft des Oriens Christianus wurde 1M ersten Halbjahr 1941
ausgegeben. Unter dem wang der Zeıitverhältnisse konnte weder dıe ZWEe1-

Hälfte diesesJahrgangs, : des Bandes, och ein weıterer Band folgen.
Die nunmehr ach 12jährıiger nterbrechung ermöglıchte Erneuerung der
Zeıitschrift erheischt zunächst einen Rückblick auf die Vergangenheıt,
die notwendige Kontinulnltät der Arbeit wahren.

Die Wiıege des stand 1m Priesterkolleg des Deutschen Campo
Santo Rom Der umfassende Weıtblick und die lebendige Aktıvıtät
des damalıgen Rektors Anton de W aal be1 seinem Bemühen die Er-
weckung und Förderung hıstorischer un: archäologischer Forschungen VOI-

langten neben der »Römischen Quartalschrift« auch ein Fachorgan für dıe
Erforschung des christlichen Örıents, das sıch, auf wissenschaftlicher TUund-
lage aufgebaut, VOT allem dem außerbyzantiniıschen un: außerslavischen
Osten zuwenden solite Dea Wunsch konnte seine Erfüllung finden
dank dem Umstand, da{f3 damals Anton Baumstark auf mehrere Jahre
Studienzwecken 1mM deutschen olleg weilte und seine Forschungs-
interessen ohnehin schon dem Vorderen Orient zugewandt hatte So
erstanden dem Haupttitel ORIENS CH  US die »Römischen
Halbjahrshefte für die Un!: des christlıchen Örıents, herausgegeben
VO Priestercollegium des Deutschen Campo Santo der Schrift-
leitung VON Dr Anton Baumstark«, gedruckt zunächst in der Polyglotten-
druckerei des Vatıkans und finanziell unterstutzt vVvVon der Görres-Gesell-
schaft*). Für den O.; un: Band 1907, zeichnete Dr
Hranz öln als Redakteur.

Auf der zweıten Hıldesheimer Generalversammlung 1911 beschlofß die
Görres-Gesellschaft dıe Übernahme der Zeıitschrift in ihr Eıgentum‘®), und
diese erschien in Folge Von 1911 wıeder der Schrıiftleitung

Baumstarks. Dıiıe CUu«cC Serie umtfaßte an: bıs 1924, darunter die
Doppelbände 7/8(1918), (1920/21); K zIn der Sıtzung
der Sektion für die Altertumskunde 21 dept 1925 'ITrier wurde
beschlossen, VON 1926 eine GE (dritte) ei begınnen lassen und
neben dem bısherigen Redakteur au rk als Hauptschriftleiter auch

1e Jahresbericht für das Jahr 1902, 29 un! 1907, 18 und 25
Siehe Jahresbericht für das Jahr 1910, 20 un! 1911,
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Adolf Rücker und eorg rafi 1n dıe Redaktıion aufzunehmen?). Diıiese
drıtte SerIie brachte 65 Bänden (ın der Gesamtfolge des OrChr se1It
1901 siınd amıt Bände), Von denen der letzte, w1e gesagt, 1Ur Zalf-

erscheinen konnte. Der OrChr 1St dıe einz1ıge Zeitschrift iıhrer Art in
deutscher Sprache geblieben. ber den reichen und vielfältigen Inhalt ha-
ben regelmäßig die Jahresberichte 1n den Vereinsschriften der (JÖörres-
Gesellschaft Aufschlufß und Rechenschaft gegeben

Die rückschauende Berichterstattung mu13 mMi1t der schmerzliıchen Fest-
stellung abschliefßen, dafß inzwıischen der Mitbegründer unNnserer Zeitschrift,
der auch fast Jahre lang ihr Schriftleiter SCWESCH WaTlT, un!: se1n VCI-

dienter Mitarbeıiter Rücker das eitlıche en nen gelte
schon dieser Stelle dankbares Gedenken!

nion Baumstark
Geb August 1872 Konstanz als Sohn des späteren Landgerichtspräsi-

denten Reinhold BC; nach mehrjährigen Studienaufenthalten 1n Rom und 1M Orient
Lehrer der Lenders’schen Anstalt 1ın asbach Baden), se1t 1921 Honorar-
prof. der Phıiılos. Fakultät 1n Bonn, 1923 Prof. für semı1t. Sprachen un:
Literaturkunde, auch vergleichende Liturgiewissenschaft der Universıität Nıjm-
z  $ 1926 zugleich Prof. für Islamkunde und arab. Sprache der Nıversıtät
Utrecht. Die dortige Lehrtätigkeıt seiIzte och fort, als 1930 ZU.

rof. der Orientalıistik 1n unster berufen wurde. ach selner Emer1-
tıierung 1935 kehrte ach onnn zurück, 231 Maı 19458 estarb
on ach seiner akademischen Studienzeıt, in der sich der phıi-

lologıe un: Orientalistik zugewandt hatte, oftenbarte eın starkes Interesse
für syrische Literaturgeschichte, un CS erweılterte sıch auf dıe Erforschung
des orientalıschen Christentums überhaupt, einschließlich seiner Liturgien;
der Verkehr mi1t Josef Strzygowskı 1n Rom TIE 1ıh: außerdem ZUT

orientalıschen Archäologie und Kunst Immer weılter sıch dıie Kreise
selner Interessen, immer zahlreicher und mannigfacher häuften siıch dıe
Produkte seiner ungewöhnlıch fruchtbaren GT S1e nahmen ZU egen-
stand die orliıentalıschen Bıbeltexte un! Apokryphen und ihre Bezıiehungen

den abendländischen, annn dıe Quellen der orientalıschen Kırchen-
geschichte und Theologie, die Heortologıie und vergleichende Liıturgie-
forschung mi1t Einschlufß des abendländıschen Brauches. IM 11UT die
wertvollsten un meistgebrauchten Monographien NCHNNCI, dıe in das
Fach des OrChr einschlagen, selen angeführt: Dıie Messe ımM Morgenland
(1906), Dıie chrıstlıchen Iiıteraturen des Orıents (2 Bändchen, est-
brevier Un Kırchemahr der syrıschen Jakobiten (1910), Nichtevangelısche
syrısche Perikopenordnungen des erstien FJFahrtausends Liturgiegeschicht!.
Forschungen (1921),; Geschichte der syrıschen LIateratur 3 bısher dıe
einzıge 1n deutscher Sprache).

Fast unübersehbar 1St die Reihe VOIl Publikationen 1n Zeitschriften (auch
populär gehaltene 1n lıterarıschen Beilagen großer Zeitungen), Von denen

) 1€. Jahresbericht für 924/25, 20
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dıe Mehrzahl rChr niedergelegt 1STt Ks g1bt eın Heft ohne Aufsätze,
Berichterstattungen oder Textveröffentliıchungen mMIit Übersetzung und
Kommentar, kritische Untersuchungen und Buchbesprechungen Aaus der
Feder S; letztere sind zuweılen SaANZCH Abhandlungen entwickelt

MIt Darbietung Aspekte und Probleme (Gerade dıe Problem-
stellung IST C1inN Characteristicum des Baumstark’schen Schrıifttums
Freilich sich Hypothesen nıcht als haltbar aber S1IC

Anlaß ZUTr Weıiterführung der Forschung OrChr der ersten

Jahrhunderthälfte und Baumstark sind nahezu CI Begriff geworden‘*)

Rücker
Geb 26 Maı 1880 Lichtenwalde Schlesien als Landwirtssohn, 22 Jun1ı

906 Z Priester geweiht Breslau, annn epetent dortigen Theologischen
Konvikt, 1910 Domviıkar, 1911 Privatdozent für neutestamentliche Exegese der
Breslauer 1 heol akultät, 1923 Prof des Lehrstuhles für dıe Kunde
des christl] Orients unster qals Nachf{folger aul arge Dg 027 auch rof für
alte Kirchengeschichte, hrıstl Archäologie, Patrologie un Liturgiegeschichte
Wegen Verlustes des größten 'L eıles SCXTIGT Kriegsende und och
drohender Gefahren suchte Zuflucht SC1INeETr schlesischen Heımat, wurde aber
VO:  ; Ort vertrieben, lag lange elt verwundet Krankenhaus Gilatz
un kehrte schließlich ach unster zurück August 1948 EINETILEKT,; erlag

den Folgen langer Krankheit schon 13 November desselben ahres
Ru CkC »dıe ZWweIlte Stutze der christlichen Orientalıistik Deutsch-

land«®), Wr Stipendiat der (GJÖörres Gesellschaft ihrem Jerusalemer Institut
VO Frühjahr 1912 bıs Ostern 1914 un wieder 1926 annn Stelle des
erkrankten Dırektors Evarıst er auch zeitweıiliger Leıiter des In-
TITUTS VO Oktober 1938 Er Wr Miıtredakteur des ÖOrChr ab 1926
Mitherausgeber der Liturgiegeschichtlichen QOuellen und Forschungen
(Marıa Laach) un! der Sammlung Anaphorae (Orlental Institut

Rom) und Fachleiter der Orijentalıa den etzten Bänden des LIHK:
dem selbst 41 Artıikel hlıeferte.

Die Aufenthalte ı Jerusalem und dıie daran sıch anschließenden Reisen
ach Syrıen un dem Irak nutzte reichlıchem Malße dUS,
Klosterbibliotheken handschriftliche Quellen ırchliıcher und lıterarıscher
Vergangenheıt kennenzulernen un ann verwerten Der Ertrag dieser
Quellenforschungen ruht VOT allem Beıträgen ZU und splegelt
sıch auch ab zusammenfassenden Darstellungen und Kriıtiken anderen
Orten

Hauptanlıegen galt der Liturgie un:! der Literatur der syrıschen ırch-
lıchen Gemeinschaften, insonderheıt der ostsyrıschen, vorübergehend auch
der armeniıischen DiIie letzte Frucht SCINECT wissenschaftlichen Arbeıt, dıe

Vgl Rücker; Anton Baumstark ZU Geburtstag, Latterae orıentales
Orientalistischer Literaturbericht (von Otto Harrassowiıtz), eft 572 er
I] Klauser Kı  V, Anton Baumstark Ephemerıides Liıturgicae

63 (1949) 185—7207
Fr Taeschner sSE1INECII Nachruf ZDMG 09 (1950) 159
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un och schenken konnte, 1St eine Skıizze der syrıschen LAiteratur 1n
Spulers Handbuch der Orzentalistik. Ihren TUC hat C nıcht mehr e_

lebt eın Vorbild als Priester, Lehrer und Gelehrter wiırkt weıter®).
Wenn dıe Görres-Gesellschaft ZUT Pflege der Wissenschaft dıe OTrt-

SCELIZUNg ıhrer früheren Fachschriuft für dıie Kunde des christliıchen Orients
unternıimmt, TUTt S1e CS 1im Gefühl der Verpflichtung gegenüber den
verstorbenen Führern, gegenüber der orjentalistischen Wissenschaft 1m
allgemeinen und gegenüber iıhrer Vertretung 1n deutschen Landen 1m
besonderen.

Was Baumstark und Rücker begonnen und ZULI hohen, Ja unıversalen
Geltung gebracht aben, art nıcht aufhören.

DIe Verpflichtung gegenüber der Orijentalistik bekundet sıch in vielen
gutachtlichen Äußerungen, welche dem jetzıgen Herausgeber se1it ()k-
tober 1952 VON Orientalıschen Instituten 1mM In- und Ausland zugekommen
sınd und welche das Wiıedererscheinen der UNsSCIN seit langem vermıßten
Zeitschrift ebhaft begrüßen, ja für yeine dringende Notwendigkeıt 1mM
Interesse der Orientalistik« erklären.

Von den Erklärungen A4aus dem Ausland selen olgende angeführt: Institut Orıen-
talıste de ’ Unwversite OUVDALN ! « Lies Orientalıistes de Ouvaın ONT tOUujours consıidere
RIENS CH  IS ul  (D publıcatıon sclentifnque de premiere 1M-
Ortance, qu1 rendu la des etudes orJ]entales chretiennes d’emıinents
ServVıices Dar la publıcatıon de nombreux TEXTES inedits et d’etudes orıginales ».
(gez. Lamotte). Unwversite Saınt Foseph Beyrouth: «La valeur et l’interet
des 26 volumes de L’Oriens Christianus font vivement desıirer la continuatıiıon de
cCelt OTSganc de la scl1ence religieuse. L’heure OUu 13  tude des « SOUTCE chretiennes»
sS’imposent A4AU.  6 me1ınlleurs esprIits, 11 eST important de SrTOUDCTI, OININNeE 1’a faıt
excellement vu  ‘9 des recherches approfondies SUT les tradıtıons, la lıturgıie
el l’art des venerables eglises orlıentales» (gez R. Mouterde) Bıblıoteca
ÄAbpostolıca Vatıcana: »Die 901 eröffnete Zeıitschrift RIENS CH  4JS
hat 1mM Laufe der 4()re ihres Erscheinens ungeahnte Weıten der Entwicklung un:
der Wırksamkeit des menschliıchen (je1listes aufgeschlossen un damıt der Forschung
wertvollste Dienste geleistet. ware lebhafter begrüßen, daß Oriens
Christianus bald wıeder erscheinen könnte, als die Zeitschrift unmehr unentbehr-
ıch geworden 1st un! die Wiıissenschaft daher HUT unschen kann, S1Ee musse dieses
bisher och unersetzte Werkzeug nıcht mehr länger verm1ssen« (geZ. Anselmo
areda, Abb tıt.) Pontificıo Istıtuto Bıblıco, Roma: »Die Zeıitschrift hat sich

durch ernste Forschungsarbeıit und en wissenschaftlichen Stand dUSSC-
zeichnet. Ihr Wiedererscheinen wiıird der Görres-Gesellschaft un der deutschen
Wissenschaft ohne Zweifel er hre gereichen Ihr Erscheinen wıird

mehr begrüßen se1in, als auf diesem Gebiet be1 weliıtem wenig Spezılal-
schrıiften bestehen und 1er och viel Arbeit elsten 1St« (SEZ. Ernst Vogt
J AÄhnlich das Päpstliche Orientalische Institut un das Istıtuto dı Studı

Orientalı der staatlıchen Universıität Rom
Im Hınblick auf die deutsche Wiıssenschaft besteht die dreitfache

Pflicht, erstens deren Tätıgkeıt auch auf dem Gebiet der Erforschung des
christlıchen Orıients mMi1t fundieren und festigen un damıt auch ihr

Siıehe auch Hıstoriısches ahrDOuc. 62—69 (1949) 068 ngberding,
Rücker, 1ın Ephemerides Liturgicae 623 (1949) 4A4 022.216
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Ansehen innerhalb der internaüofialen wıissenschaftlichen Welt be-
wahren; zweıtens den deutschen Forschern ein Informationsorgan und
zugleich eine vermehrte Publikationsmöglichkeıit geben, wobel natur-
ıch die Mitarbeit auch nıchtdeutscher Gelehrter, WwI1e bısher, 1n 7Zu=
kunft csehr ıllkommen ist; und drıttens, besonders der jJungen Gelehrten-
generation Ansporn, Wegweılisung und Hıltfe ZUTr Beschäftigung mı1t dem
christlichen Orient schaffen.

egen finanzıeller Schwierigkeiten 1st geplant, die eutc ei des
VOTrerst 1Ur 1in zwangloser olge Von Einzelheften (Bänden) auszugeben.
besteht aber immerhın die begründete Hoffnung, da{f3 alhährlıch weni1gstens
e1in Band ZUT Ausgabe gelangen annn

ögen UNseTeC Vorhaben, jele und Aufgaben und die auf unls

gesetztien Hofinungen mi1t (rJo0ttes Hılfe ihre Erfüllung finden!

Der Herausgeber


